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Barbilophozia quadriloba (Lindb.) Loeske
Vierlappiges Bartspitzmoos, Barbille à quatre lobes
Charakteristische Merkmale: Barbilophozia quadriloba ist durch die Kombination folgender Merkmale gut
charakterisiert: (1) Blätter meist 4-lappig, über die Hälfte der Blattlänge geteilt. (2) Blattränder in den Einschnitten stark
umgebogen, an der Basis mit Zähnen oder kurzzelligen Zilien. (3) B. quadriloba ist die einzige Barbilophozia-Art mit
grob papillöser Blattoberfläche: wenigstens am Grunde der Blattlappen sind grosse, bis zu 8 (selten 12) µm breite
Papillen vorhanden (Barbilophozia attenuata, B. barbata, B. lycopodioides: Blattoberfläche fast oder ganz glatt. 
Barbilophozia atlantica, B. floerkei, B. hatcheri, B. kunzeana: Blattoberfläche durch kleine Papillen papillös).
© Michael Lüth
Rote Liste Status:
Schnyder et al. 2004


































Kantone: Bern, Glarus, Graubünden,
Luzern, Obwalden, Schwyz, St. Gallen, Tessin, Uri,
Waadt, Wallis
Naturräume: Alpen
Schweiz: nur aus den Alpen bekannt, in den Nord-
und Zentralalpen verbreitet, sehr selten in den
Südalpen; in der subalpinen und alpinen Stufe (sehr
selten unterhalb 1400 m).
Europa: kommt in ganz
Europa vor, ist im südlicheren Teil jedoch auf höhere
Lagen beschränkt (Alpen, Karpaten, Kaukasus);
unsichere Angaben aus Spanien.
Weltweit:
Nordamerika, Grönland, Europa, Sibirien.
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Ökologie
Lebensraum: Lärchen- und Bergföhrenwälder, Zwergstrauchheiden, alpine Rasen und Weiden, feuchte Abhänge und
Moore; überwiegend an offenen, aber nicht direkt besonnten Standorten.
Substrat: auf meist humoser Erde, oft auch auf übererdetem Gestein; auf kalkreichem, aber auch kalkarmem
Untergrund; meist auf frischen bis feuchten Substraten.
Informationsstand 10.2011
Beleginformation bei M. Lüth
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Zeigerwerte
nach Urmi 2010, verändert - Erläuterungen siehe www.swissbryophytes.ch
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Beschreibung
Pflanzen: Sprösschen klein bis mittelgross, aufrecht in ziemlich dichten Polstern nebeneinander stehend oder einzeln
zwischen anderen Moosen, niederliegend bis aufsteigend, gelb- bis olivgrün, oft bräunlich bis blauschwarz gefärbt;
Brutkörper selten an den Blattspitzen, gelblich.
Blätter: Flankenblätter quer oder etwas schräg angewachsen, in der Regel 4-lappig, tief geteilt (über die Hälfte der
Blattlänge), Blatteinschnitte gerundet und ihre Ränder nach aussen gebogen, Blattrand an der Basis meist mit
kurzzelligen Zilien oder Zähnen; Blattzellen 18-19 x 20-27 µm gross, mit schwachen bis stärkeren Eckverdickungen;
Zelloberfläche grob papillös; Unterblätter immer vorhanden, gross, meist 2-lappig und mit Zilien.
Sporophyten: selten, aus der Schweiz bisher nicht bekannt.
Informationsstand 10.2011
Anmerkungen
Nach Damsholt (2009) entwickeln sich in Nordeuropa auf saurem Substrat nur schwache Pflanzen, welche in einem
juvenilen Zustand verharren. Zur Zeit liegen keine solchen Beobachtungen aus der Schweiz vor.
In höheren Lagen kommt eine kleine Form vor, welche manchmal als var. glareosa (Jørg.) Lammes bezeichnet wird.
Sie unterscheidet sich nebst der Grösse (Sprösschen nur 0.6 mm breit, var. quadriloba über 0.8 mm) durch nur 2- bis
3-lappige Blätter(!), die meist keine Zilien aufweisen und deren Lappenränder nicht umgebogen sind, sowie durch
kleinere, oft nicht 2-lappige Unterblätter (Damsholt 2009).
Informationsstand 10.2011
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
Habitus / feuchte Pflanze
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Habitus / feuchte Pflanze
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Asexuelle Reproduktionsorgane /
Brutkörper
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Blatt / ganzes Blatt
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Blatt / Unterblatt
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Zellen / Blattmitte
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Zellen / Blattspitze
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Zellen / Blattrand
©  swissbryophytes /  Michael Lüth
Zellen / Blattbasis
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Ähnliche Arten
Barbilophozia lycopodioides, B. hatcheri
Zilien der Blattbasis aus langgestreckten Zellen, die Endzellen 32-120 µm lang -> B. quadriloba: Zilien aus ±
quadratischen, höchstens 30(-38) µm langen Zellen.
Blätter längs angewachsen, meist nur 1/3 tief geteilt -> B. quadriloba: ± quer angewachsen, über 1/2 tief geteilt.
Blattrand in den Einschnitten ± flach, nur selten stark umgebogen -> B. quadriloba: stark umgebogen.
Barbilophozia kunzeana
Blätter 2-lappig, oft ohne Zilien -> B. quadriloba: meist 4-lappig, mit gut entwickelten Zilien, nur selten 2-lappig und
ohne Zilien.
Blattoberfläche papillös, mit kleineren Papillen -> B. quadriloba: stark papillös mit grossen, bis 8 (selten 12) µm
breiten Papillen.
Pflanzen oft gelblichbraun -> B. quadriloba: wenn pigmentiert, dann bräunlich bis blauschwarz.
Barbilophozia floerkei
Blätter meist 3-lappig -> B. quadriloba: Blätter meist 4-lappig.
Blattrand in den Einschnitten meist flach -> B. quadriloba: Blattrand in den Einschnitten meist stark umgebogen.
Zilien hauptsächlich am ventralen Blattrand -> B. quadriloba: Zilien öfters auch am dorsalen Blattrand vorhanden.
Tetralophozia setiformis
Bisher nicht in der Schweiz nachgewiesen.
Blattoberfläche glatt oder schwach papillös -> Barbilophozia  quadriloba: wenigstens am Grunde der Blattlappen mit
grossen, bis zu 8 µm breiten Papillen.
Blätter aufrecht abstehend, tiefer geteilt (2/3 bis 5/6) -> Barbilophozia  quadriloba: Blätter meist etwas ausladend
abstehend, 1/2 bis 3/5 tief geteilt.
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